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Wır vermogen nıicht, das Bedrückende dieses Berichtes verschweigen. Zu Be-
gınn zıtıert der Vf. das Wort eines Bischofs könnte se1N, daß nde
des Berichtes schon wieder 1n Vergessenheit geraten ist, deshalb stellen WITr

aller Deutlichkeit und betont unterstriıchen noch einmal den Schluß diıeser
Anzeıge: „Ddeul miıracle peut Sauver 1 Afrıque du communısme “ „Nur eın
Wunder ann Afrıka VOT dem Kommunismus retten !”

Soeben erschien 1n der Zeıitschrift Miıssıon de l’Eglise eın weıterer Beitrage Marxisme Afifrıque" Juni 1951, 100—107). Der kurze Artikel geht be-
sonders auf die Sıtuation 1ın Nordafrika un das Verhältnis VO  w} Islam und
Kommunismus e1In. Er enthalt ferner ute Literaturhinweise.

SITZUNG DER WISSENSCHAFTLICHEN KOMMISSION DES
INTERNATIONALEN INSTITUTS FÜR MISSI  SSEN-
SFO  EN

AÄAm Österdienstag, den 4 9 trat 1n den Räumen des Instituts für Missions-
wissenschaft der Universität Münster dıe Wiıssenschaftliche Kommission des
Internationalen Instituts für mi1ss1ıonswissenschaftliche ForschungenErschienen außer dem stellvertretenden Vorsitzenden des Instituts, rof.
Ohm, und dem Schriftführer, Dr. Benno Biermann O 9 Prälat Max
Bierbaum, Prälat Mulders/Nymwegen, Prof Joh Beckmann SMB/Schöneck-
Beckenried/Schweiz, Dr Freytag S VD/Steyl, Dr Müller SVD/St
Augustin, Herr Josef Peters/Aachen: als Gaäste nahmen der Sitzung teil
Dr Joh Bettray SVD/Wien, Dr Glazik MSC un Dr Bernward
illeke OFM/Münster KEntschuldigt Schatzmeister Prälat Joh Solzbacher,Prof Antweiıler/Münster, Prof USo Brechter OSB/München, Jos. tto
J]/Bonn, rof. Michels OP/Fribourg.
Ohm eröffnete die Sitzung un begrüßte die Versammlung. Als erstes erfüllte

die traurige Pflicht, VO Tod uUNseTES ersten Vorsitzenden, Herrn Dr. Franz
Kıiel, Mitteilung machen. Die Versammelten erhoben sıch stillem Ge-
denken.
Nachdem das VO Schriftführer verlesene Protokoll der vorıgen Sıtzung Würz-burg, 1956 gutgeheißen worden War (Punkt der Tagesordnung), be-
richtete Ohm ber dıe Durchführung der dort gefaßten Beschlüsse Die
Änderung der Statuten wurde 1n das Vereinsregister des Amtsgerichts Münster
eingetragen. Die NeCUE Fassung liegt gedruckt Vo  5 Ihr vorausgeschickt wurde 1ıne
allgemeine Eınführung 1n den 1nnn un dıe Arbeit des Instituts. Aufßerdem
wurden Rıchtlinien für die Miıtarbeiter der ZM  z herausgebracht. Für die Re-
daktion der ZM  Z sınd inzwischen einıge Zeıitschriften angeschafft worden; dıe
Mittel dazu In Würzburg bewilligt worden. Zur Deckung der Unkosten
der Missionsstudienwoche Würzburg erhielten WIr VO Bundesinnenministerium

000,—
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Wegen Verhinderung des Schatzmeisters verlas dann Ohm den Bericht er den
Stand des Instituts 3 Die Mitgliederzahl des VorJjahres hat sich TOLZ des
Todes VO  — Mıtgliedern auf 2892 gehalten. Die Deutsche Forschungsgemein-schaft hat W1Ee alljährlich wıeder einen Druckkostenzuschuß für dıe ZM  z be-
willigt.
Bei dem Bericht ber die Tätigkeit der Wissenschaftlichen Kommission 4)bittet Ohm Mıtarbeıit bel der Durchsicht un Prüfung der eingesandtenArbeiten für die „Missionswissenschaftlichen Abhandlungen un Texte“. Es
lıegen VOTrT 1) Eın Manuskript 1n Stärke VOoO  e} 230 Seiten VO  — DDr. JuhaszKalm  An / Szeged mıt dem JTıtel „Lazenhelfer der Türkenmissionare. Eın Beitrag
ZUT Geschichte der Missionsseelsorge waäahrend der Türkenherrschaft.“ Erzbischof
Groß un eiIn anderer ungarischer Bischof haben dringend gebeten, das Buch
1n MSere Sammlung übernehmen. Wenn das Werk auch nıcht direkt die
Heidenmission betrifft, handelt doch VO  - dem Kampf der Kirche mıt den
Türken. 2) Eine Abhandlung 1ın lateinischer Sprache, dıe be1 der Universität ın
Freiburg / Schweiz als Dissertation eingereicht worden iıst Statuta Dro Missı0-
nıbus. Inquisitio 1urıdica comparatıva 1Ur1S miıss1ıonalıs, auctore Wiılhelmo
Va der Marck In der Debatte über die Zweckmäßigkeit der Ver-
öffentlichung dieser Arbeıt ın unNnserer Sammlung hiefß CS, daß die lateinısche
Sprache be] uns nıcht SCrIN gelesen werde, da{fß dıe Arbeıt ber andrerseits dem
internationalen Charakter des Instituts Rechnung rage Wesentlich wiırd Se1N,
ob dıe notwendıgen Druckzuschüsse haben sınd.
Ohm selber stellt ine theologische Missionslehre 1n Aussicht, deren Fertigstel-lung ber noch einıger uße des Verfassers bedartf.
Ferner stand auf der Tagesordnung (P 5) eın Referat des Wiener Do-
zenten für Missionswissenschaft Dr Joh Betttay SV  - Damıt wurde
einem Wunsch Rechnung eiragen, der auf der Würzburger Sıtzung geäußert
worden WarT: Man solle 1n den Kommissionssitzungen Jjunge Gelehrte ZUr

Sprache kommen lassen. Das Referat Bettrays handelt er „die Ausbildung
des chinesischen Klerus unter besonderer Berücksichtigung der Arbeıt der Gesell-
schaft des Göttlichen Wortes“. Das Referat fand hohe Anerkennung. Be1 der
Dıskussion wurde nach dem „Geist der SVD“ gefragt, 1ın dem der Klerus -

wird, der sıch 1n gewı1ssen Andachten un UÜbungen außert, ber schwer
umschreiben ist Ebenso wurde gefragt nach der Stellung ZUT chinesischen

Philosophie. Die Grundeinstellung se1l nıcht ablehnend, wurde geantwortet; doch
fehle 1n der Praxis eıner genügenden Vorbildung der Dozenten. zech
gehe VON dem Grundsatz Qus, daß Philosophie allgemeinmenschliche Erkenntnis
sel, dafß ber MNSecCTE scholastische Philosophıe eıner chinesischen Form bedürfe,

wirklich verstanden werden. Es wurde hingewlesen auf den vorzüglichen
Vortrag VO  ; Dr. Ihaddäus Han aut der Würzburger Tagung.
Punkt galt der Würzburger Studienwoche und ihrer Fortsetzung. Würzburg
mıt seinen ber 200 Teilnehmern WAarTr gewiß eın Erfolg. ber dıe Drucklegung
der Vorträge ist mehrfach verhandelt worden. Wegen der hohen Kosten ıst
IN}  -} bısher nıcht einem KErgebnis gekommen. Doch bietet sich die Möglich-
keıit einer phototechnischen Vervielfältigung, bei der sıch die Unkosten bei
2920 Druckseiten auf twa 1500 belaufen sollen. Dıe Versammlung gab
dazu ihre Zustimmung.
Was die Fortführung solcher Missionsstudienwochen angeht, hielt INnd  5 grund-
satzlich daran fest, S1C alle paar Jahre wıederholen. Die nächste soll 1958
statthinden, un ‚War 1ın Bonn. Ohm erklärte, die technische Organisation be1
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seiner schon bestehenden Belastung nıcht tragen können. So wurde diese
Dr. arl Müller SVD 1n St Augustın anbefohlen unter Mithıilfe VO  —

Walberberg un evtl Geıistingen Als Ihema wurde das 1n Würzburg
1n Aussicht SENOMMENC: „Die Betreuung der Studenten aus Übersee“ abgelehnt,
hne da{iß 19980278  ® e1INn klar umschriebenes Ihema finden konnte. Man neıigte

dem IThema „Die Stellung der Mission den sozıalen Ordnungen der
Menschheit“.

Verschiedenes. Ohm bat Unterstutzung des Münsterschen Instituts für
dıe Leistungen zugunsten des Internationalen Instituts, VOT allem durch Papıer-
lieferung und durch Stellung einer Schreibmaschine. Sodann warb Mıt-
arbeıiter A3K; soweıt dıe Miıssıon 1ın Betracht komme. Der Nomentclator
wurde vorgelegt.

Termin der nächsten Sıtzung. Wenn dıe Missionsstudienwoche zustande
kommt, soll ohl dıe nächste Kommiss1ionssiıtzung WI1IEe dıe Mitgliederversamm-
lung damıt verbunden werden. Wenn nıicht, soll die Kommissıon Freitag
der Osterwoche 1ın Bonn zusammentreten. rof. Ohm schlofß die Sıtzung mıt
einem ank für die Miıtarbeıiıt ın der Kommissıon.
Walberberg Dr Benno Bıermann

NIEDERLÄN  ISCHE MISSI  ISCHE

Vom 13 Mai wurde Nımwegen (Niederlande) wieder ıne m1Ss10-
logische Woche abgehalten; 1es5 geschieht ein das andere Jahr Das Haupt-
thema autete dieses Mal Die Heilsverkünd:gung heı der Missionıerung. Die
christliche Heilsbotschaft ist die tatsächliche Mitteilung der Erlösungsgnade. Die
Erlösung durch Jesus Christus kommt uns 1ın der Frohen Botschaft und 1n
den Mysterıien der heilwirkenden Sakramente. In dieser Problemstellung wurde
der Missionierungsprozeß 1ın einen heilsgeschichtlichen Zusammenhang gebracht
un 1ın die Aspekte der Theologie einbezogen.
Dem 1Ihema entsprechend wurden der Dienst des Wortes un der Sakramente
behandelt. Der erste Tag galt der theoretischen Grundlegung. Dr BOr-
gerti C.ss.R. sprach über dıe Verkündıgung des Heilsmyster1i1ums. Das Christen-
tum ist nıcht sehr eın Lehrsystem, sondern ine innerliche un: totale Be-
jahung, eın Ja auf die Liebe Gottes, der die Liebe des Menschen wirbt
Dieses Ja annn NUur 1m Glauben gesprochen werden. Der Glaube kommt ber
VO Horen: Fıdes audıtu Röm 1 17) Also hat dıe Predigt ine wesent-
lıche Funktion 1m Mysteriıum des Glaubens und 1n dessen Verbreıitung. Dıe -
christliıche Predigt ist kerygmatisch, ist Dienst eines Herolds: die Proklamatıon
der Groilßtaten Gottes 1n Jesus Christus; s1e ist daher dıe Verkündigung eıiner
Heilsgeschichte un: nıcht einer Lehre Diese Proklamierung bringt jeden Men-
schen, den S1e sıch richtet, 1n ine Krisıs: Er sol1l sich für der Christus
entscheiden. Daher mu{l der Missionar dıe Frohbotschaft In dıe Denkart un:
Sprache seiner Zuhorer übersetzen, damıt S1e nıcht NUr verstanden, sondern auch
aufgenommen werde. Drs Peeters M.S erorterte 1n einem
Referat die Frage, WI1e die Sakramente e1mM Menschen dıe Eıinheıt un das
Gemeinschaftsleben mıt ott verwirklichen. Gott hat 1n der Menschwerdung
Christus gesandt un: Er kommt uns noch fortwährend entgegen iın der Kirche
In den Sakramenten erlebt der Mensch dıe Gemeinschaft mıiıt der Kirche Uun!


